
231 Produktionsverhältnisse

Reichtums, die soziale Gliederung in 
Klassen und Schichten, die sozialen 
Beziehungen der Herrschaft und 
Ausbeutung oder der gleichberech­
tigten Zusammenarbeit.
Die P. existiert stets in einer kon­
kret-historischen Form, als -> Pro­
duktionsweise, die jeweils durch ein 
bestimmtes Entwicklungsniveau der 
Produktivkräfte und durch entspre­
chende Produktionsverhältnisse ge­
kennzeichnet ist und die Grundlage 
einer bestimmten ökonomischen Ge­
sellschaftsformation bildet.

Produktionsinstrumente (Arbeits­
instrumente) : Gesamtheit der me­
chanischen Arbeitsmittel; wichtigster 
Teil der Arbeitsmittel (Maschinen, 
Werkzeuge, Vorrichtungen, Geräte, 
Ausrüstungen usw.), die der Mensch 
in der Produktion benutzt, um sie 
gemäß seinen Zwecken auf den Ar­
beitsgegenstand wirken zu lassen. 
Die ökonomischen Epochen unter­
scheiden sich nicht so sehr dadurch, 
„was gemacht wird, sondern wie, 
mit welchen Arbeitsmitteln gemacht 
wird“ (Marx). Das Entwicklungs­
niveau der P. ist der Gradmesser 
für die Herrschaft der Gesellschaft 
über die Natur und den Entwick­
lungsstand der Produktion. Die P., 
die man das „Knochen- und Mus­
kelsystem der Produktion“ nennen 
kann, zählen zu den wichtigsten und 
beweglichsten Elementen der -> 
Produktivkräfte.

Produktionsmittel: Gesamtheit der 
Arbeitsmittel und Arbeitsgegen­
stände, mit denen der Mensch im 
Produktionsprozeß materielle Güter 
erzeugt und produktive Leistungen 
vollbringt. Das Verhältnis der Pro­
duzenten zu den P., die verschie­
denen Eigentumsformen an den P., 
unterscheidet die einzelnen Gesell­
schaftsformationen voneinander. Im 
Kapitalismus befinden sich die P. 
in Privateigentum und fungieren als 
Kapital, als Instrument zur Ausbeu­
tung der Werktätigen. Im Sozialis­

mus sind die wichtigsten P. gesell­
schaftliches Eigentum.

Produktionsverhältnisse: Gesamt­
heit der materiellen gesellschaft­
lichen Beziehungen, welche die 
Menschen im Prozeß der Produk­
tion, des Austausches und der Ver­
teilung der materiellen Güter un­
abhängig von ihrem Willen und Be­
wußtsein eingehen. Die P. werden 
durch den Entwicklungsstand der -> 
Produktivkräfte bestimmt und bil­
den mit diesen zusammen die -> 
Produktionsweise der Gesellschaft. 
„In der gesellschaftlichen Produk­
tion ihres Lebens gehen die Men­
schen bestimmte, notwendige, von 
ihrem Willen unabhängige Verhält­
nisse ein, Produktionsverhältnisse, 
die einer bestimmten Entwicklungs­
stufe ihrer materiellen Produktiv­
kräfte entsprechen“ (Marx).
In der Produktion wirken die Men­
schen nicht allein auf die Natur ein; 
sie müssen zueinander in bestimmte 
Beziehungen treten, um gemeinsam 
zu produzieren. Die Menschen „pro­
duzieren nur, indem sie auf eine 
bestimmte Weise Zusammenwirken 
und ihre Tätigkeiten gegeneinander 
austauschen“ (Marx). Die P. sind in 
der Gesamtheit der gesellschaft­
lichen Beziehungen die grundlegen­
den gesellschaftlichen Verhältnisse. 
Sie existieren objektiv-real, außer­
halb und unabhängig vom mensch­
lichen Bewußtsein, besitzen also 
materiellen Charakter und gehören 
zu den -> materiellen Existenz­
bedingungen der Gesellschaft. Das 
Wesen der P. wird dadurch be­
stimmt, in wessen Eigentum sich die 
-> Produktionsmittel befinden. Zu 
den P. gehören: das Verhältnis der 
Menschen zu den Produktionsmit­
teln, die Eigentumsverhältnisse und 
die daraus abgeleiteten ökonomi­
schen Beziehungen zwischen den -> 
Klassen und Schichten, deren Stel­
lung in der Produktion, die Formen 
des Austausches der Tätigkeiten 
oder der Produkte zwischen den


